Die Danziger Peitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
weimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 


und Feſttage z 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenemmen. 


Amtliche Nachrichten 
Se. Maieftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den bisherigen Landraths amtes ⸗Verweſer Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Otto Nollau, zum Lanbrathe des Kreiſes Gneſen 
zu ernennen; und den beſoldeten Stadtrath Anton Pa ar zu 
Schweidnitz als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Schweid⸗ 
nit für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren zu be⸗ 
ſtätigen. 6 
Ernannt wurden: Der practiſche Arzt Dr. Hayn zu 
Kempen zum Kreis- Phyſtcus des Kreiſes Schildberg und der 
Wundarzt erſter Klaſſe ꝛc. Gottsacker zu Kempenich zum 
Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Adenau. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9% Uhr Vormittags. 

Gaſtein, 2. Kuguſt. Der Kaiſer von Oeſterreich 

iſt heute Nachmittag 51 Uhr, von feinem erſten 
General -ecdiutanten FM. Grafen Erenneville 
begleitet, hier eingetroffen und in der Willa Meran 
abgeſtiegen. Misbald fuhr Se. Maj. der König von 
Preußen in öſterreichiſcher Oberſtenuniform, in Be) 
Steitung des General rbiutanten v. Manteuffel, da⸗ 
ſelbſt vor. Der Kaiſer, entgegeneilend, empfing den 
Konig beim Musſteigen am Wagen. Beide Mo 
narchen, ſich Angeſichts der Bevölkerung herzlich um⸗ 
armend, verfügten ſich nach der Villa Meran, wo der 
König eine Wiertelſtunde verweilte. Kurz darauf 
machte der Kaiſer in preußiſcher uniform den Gegen: 
beſuch beim Könige und dinirte dort. Des Abends 
war der Badeort illuminirt, der Waſſerfall bengaliſch 
beleuchtet und auf den Bergen brannten Freudenfeuer. 
2 3 u 12 Uhr Mittags. f | 

„ 2. Huguft. Der Lloydd 

Ueberlandpoſt nur aus Calcutta Piss, ga er 
Ale übrigen Poſten fehlen, weil ein Schiffbruch in 
den oſtindiſchen Gewäſſern ſtattgefunden hat. 


(N. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


unterm 19 an 

London gerichtet hat. Nachdem der Fürſt fein Erſtaunen bare 
Über ausgedrückt, 5 eche, | 
die ruſſiſche Regierung hege einen geheimen Gedanken, fährt 
er fort: Wenn dieſe Auffaſſung dem Grafen Rechberg einge⸗ 


werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


in W Heinrich Hühner, in 


eis pro 


1863. 
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rate nehmen an: 
Hamburg: J. 


nicht ſo interpretirt, als billige dieſelbe im Voraus unſere 
Weigerung auf eine Conferenz einzugehen. Wir haben nicht 
daran gedacht, eine Gleichſtellung zwiſchen Galizien und Polen 
aufzuftelen, Aber Traditionen, Präzedenzfälle und die Unter⸗ 
ftügung, welche die Inſurgenten aus Galizien erhalten haben, 
bezeugen die gemeinſamen Aar bezeugen die nothwendige 
Solidarität der drei Höfe. Unſer Vorſchlag war in einem 
freundſchaftlichen, den Beziehungen und Intereſſen der beiden 
Höfe entſprechenden Sinne gemacht. Wir müſſen eine jede 
anderweite Interpretation zurückweiſen. Der Fürſt ſchließt 
55 727 e ur der Depeſche 1 5 Rech⸗ 
erg abzune „der Vorſchlag habe auf ihn einen gan 
aueh Eindruck gemacht. aa} > 
Von der polniſchen Grenze, 1. Auguſt. Eine Pro⸗ 
clamation der Nationalregierung verwirft jede Transaction 
ohne Unabhängigkeit, mit den Grenzen von 1772, und fordert 
Littauen, Kronpolen und Reußen zum allgemeinen Aufſtand 
dinnen Kurzem auf. 
aris, 2. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ reprodu⸗ 
eirt unter dem Titel: Auswärtige Correſpondenz, einen Wei⸗ 
m 05 7 f Nen Artikel aus dem ga 
„Deutſchland , ie polni e und die Stellun 
e Nelas Pease f 958 
as „Mémorial diplomatique“ ſagt, daß die drei Mächte 
in ihrer Replik ſich des Namen Alliirter ha werben. 


Flensburg, 1. Auguſt. In der den Mitgliedern der 
Ständeverſammlung zugegangenen Königlichen Mittheilung 
wird in Erwiderung auf die von der Ständeverſammlang 
1860 eingereichten Anträge reſolvirt: Daß der Antrag wegen 
Abänderung der Beſtimmungen über den Gebrauch der däni⸗ 
ſchen Sprache als Kirchen-, Unterrichts-, Gerichte⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsſprache in den ſogenannten gemischten Diſtrieten des 
Herzogthums Schleswig nicht bewilligt werden könne und daß 
es in 
gen behalten ſoll. 

London, 1. Auguſt. Mit der Ueberlandpoſt iſt aus 
Bombay vom 9. P. t die Nachricht eingetroffen, daß 
Nena Sahib in chen Tinpel in mere (in den nordweſt⸗ 
lichen Provinzen von Britiſch⸗ Indien) gefangen worden iſt. 
Dokumente, die er bei ſich trug, enthalten Pläne zu einer 
großen Verſchwörung und beweiſen, daß er viel Geld zu ſei⸗ 


ner Verfügung hatte. x 

London, 2. Auguſt. Mit dem Great Eaſtern“ und 

N oſtd „Aſia“, der 212,351 Dollars 9 

e e 
1 


9 ngi, rk bis 23. v. M., 
eingetroffen. Newyork war es ruhig; die n 
185 in der folgenden Woche ihren Anfang nehmen. W 
ſt mit einem wichtigen Auftrage der Bundesregierung nach 
Europa abgegangen. Aus Charleston war vom 16. die 
Nachricht eingetroffen, daß die Conföderirten von der James⸗ 
Inſel, in der Bai von Charleston vertrieben ſind und daß 
die Unioniſten ſich zu einem neuen Angriff auf Fort Wagener 
rüſten. Meade's Armee hat den Potomac überſchritten und 
war auf der Verfolgung von Lee und Ewell bis in die Ge⸗ 
gend von Berlin in Maryland gelangt; die genannten beiden 
Generale der Conföderirten marſchiren auf Wincheſter. 
Johnſtone hat Jackſon geräumt; die Unioniſten haben die 
Stadt beſetzt. 


Zakunft fein Verbleibtn bei den gedachten Beſtimmun⸗ 


hiting 


„ an 


Der Wechſelcours auf London war am 23. in Newyork 
138 ½, das Goldagio 25%, Baumwolle 64. 

Aus Mexiko vom 1. v. Mis. war gemeldet, daß Ab⸗ 
theilungen des mexikaniſchen Heeres ſich um die Stadt her 
zeigen, daß Ortega über alle zwiſchen Mexilo und San 
Luis Potoſi ſtehende Truppen den Oberbefehl führt, und daß 


Negretta mit der Cavallerie die Verbindung zwiſchen Mexiko 


und Vera Cruz abzuſchneiden ſucht. 

Wien, 1. August. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung 
der 1860er Looſe wurden folgende Serien gezogen: 3100 
4635 4640 5608 6031 6251 6425 7029 7482 7493 8623 
8754 8806 9551 9630 9854 9373 9937 10,219 10,337 
10,665 11,017 11,130 11,739 11,749 11,827 11,926 12,213 
12,448 12,704 13,132 13,140 13,456 13,506 13,738 14,931 
15,095 15,448 15,756 15,988 16,257 16,293 16,854 17,185 
17,253 17,506 17,940 18,362 18,933 19,980. a 

Trieſt, 2. August. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 
der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Politiſche Ueberſicht. N 

Die in Oels erſcheinende „Locomotive“ hat wegen eines 
Artikels in Bezug auf das Abgeordnetenfeſt in Köln von dem 
Königl. Regierungspräſidium zu Breslau eine erſte, das 
1 1915 erſcheinende „Oderblatt“ eine zweite Verwarnung 
erhalten. 

Nachdem der Herr Cultus miniſter ſeinen bekannten Er- 
laß an den Senat der Berliner Univerfität im „Staats. 
Anzeiger“ veröffentlicht hatte, war derſelbe von Seiten des 
Senats erſucht worden, auch die Vorſtellung in der Angele- 
genheit des Profeſſors v. Heltzendorff, welche dieſen Exlaß 
hervorgerufen hatte, der Oeffentlichkeit zu übergeben. Es iſt 
bierauf, der „Nat. Ztg.“ zufolge, ein abſchlägiger Beſcheid 
des Cultusminiſters erfolgt. 

Wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, iſt die Beſlätigung der 
Wahl des Regierungsraths Hobrecht (Hilfsarbeiter im Mir 
niſterium des Innern) zum erſten Bürgermeiſter der Stadt 
Breslau für die Dauer von W erfolgt und zwar 
unter Beilegung des Prädikats „Ober⸗Bürzermeiſter“. 

„In Bezug auf die Zollvereins⸗Angelegenheit wird mitge ⸗ 
theilt, daß Preußen bei den Zollverbündeten angefragt habe, 
ob ſie geneigt ſeien, wegen Erneuerung und Erweiterung der 
eh zu verhandeln, und daß es zugleich mit dieſer 
Anfrage die Aufkündigung des gegenwärtigen Vertrages ver⸗ 
zus n habe. Sind die Antworten auf dieſe Anfrage einge⸗ 
gen, fo wird demnächſt die Einladung zu den Conferenzen 

die Zuſtimmenden ergehen. 
Der Kaiſer von Oeſterreich iſt in Gaſtein eingetroffen. 
Die „Wiener Preſſe“ widmet der Zuſammenkunft einen bes 
ſonderen Leitartikel. Sie ſagt, daß fie Bedeutung habe in 
Bezug auf die deutſche Frage. Das neue Reformproject 
Oeſterreichs ſei fertig. Man werde Preußen dafür zu gewin⸗ 
nen ſuchen. Aber auch wenn es nicht zu einer Berfländigung 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen auf Grund der öſterreichi⸗ 
ſchen Reformvorſchläge kommen ſollte, werde Oeſterreich in 
der deutſchen Frage vorgehen. Es werde nur die Rückkehr 
des Kalſers von Gaſtein abgewartet, „um das Bundesreform⸗ 
ya in Form einer Circular⸗Depeſche an die Vertreter 

eſterreichs dei den deutſchen Höfen abgehen zu laſſen.“ 

Die Verhandlungen über die nach Petersburg abzuſen⸗ 


b 
00 
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Eine Eiſenbahn über die Schweizer: 2ilpen. 
Das Freundſchaftsbündniz, das die Schweiz mit Deutſch⸗ 
land voriges Jahr in Frankfurt geſchloſſen und dieſes Jahr 
in Lachauxdefonds beftätigt und befeſtigt hat, könnte, wenn es 
auf national⸗öconomiſchen Boden übertragen würde, für die 
Jntereſſen beider Länder von großartigen Folgen ſein. So iſt 
z. B. das Problem der Ueberſchienung der ſchweizeriſchen 
Alpen — wie man der „Köln. Stg.“ ſchreibt — ſeit mehr als 
einem Jahrzehnt ſchon von den ſpeculativſten Köpfen der 
Schweiz, Frankreichs, Italiens und Englands durchdacht wor⸗ 
den, und die bedeutendſten Ingenieure dieſer Länder haben 
ſeit eben dieſer Zeit ihre Studien an Ort und Stelle ger 
macht. Nach allen dieſen mannigfachen Unterſuchungen, Ver⸗ 
gleichen und Berechnungen hat man gefunden, vaß eine Ei⸗ 
ſendahn über den Gotthard und vornehmlich eine ſolche über 
den Lutmanier, welcher von den teſſiniſchen Thälern dei Oli⸗ 
vone hinüber nach den Quellen des Ryheines bei Diſſentis 
führt, die weitaus ausſührbarſten Uebergänge der ganzen Als 
peutette ſind. f . 
Der Lutmanier hat vor allen Dingen den Vortheil, 
daß die Patzyöhe die weitaus niebrigſte aller in Vergleich ger 
zogenen Päſſe iſt. Ferner ſind die Zugangsthäler nicht zu 
schroff abfallend; endlich ſpricht für denſelben, daß Eiſenbahn⸗ 
fraßen bis unmittelbar an den Beginn des Alpen⸗Uebergan⸗ 
ges jühren oder doch in nächſter Zeit führen werden. Auf ger⸗ 
mauiſcher Seite läuft jetzt die Eiſenbahn bis nach Chur ius 
Perz der Alpenwelt. Auf italieniſcher Seite iſt dieſer Tage 
die Conceſſion eines teſſiniſchen Eiſenbahnnetzes einer engli⸗ 
ſchen Geſellſchaft ertyeilt worden, mit der Verpflichtung, das⸗ 
ſelbe in drei Jahren zu beenden. Demzufolge wird die Bahn 
vom mittelläudiſchen Meere bie nach Bellinzona gehen, wel⸗ 
ches der Lage Churs viesſeits der Alpen eniſpricht. 
Es fehlt daher nur ein Stück von ungefähr 18—20 Poſt⸗ 
deu zur gänzlichen Verbindung der beiden Eifenbaynlinien, 
welches allerdings nuit immenſen Schwierigkeiten zu kämpfen hat. 
Zu Gunſten des Lulmaniers haben ſich verſchiedene Auto⸗ 
rümen im Jugenieurfache ausgeſprochen. Auch die engliſche 
und die italieniſche Preſſe hat wiederholt auf die Vorzüge einer 
Lukmanier-Bahn in techniſcher Beziehung hingewieſen. 
u Bezug auf die Ausführung liegen zwei Projecte vor. 
Das eine mit einem 20 Kilometer langen Tunnel, eine bis 
jetzt noch nicht dagewesene Länge, da der Mout⸗Cenis⸗Tunnel 


nur 12 Kilometer beträgt. Das Pa mit zwei, je 8 und 


1860 hatten ſich bereits die verſchiedenen bei der Lukmanier⸗ 


und es ward eine Commiſſion na 
dem dortigen Ministerium über die Angelegenheit zu verhan⸗ 
deln. Das Reſultat war 


chem das italieniſche 
ſich an ſeine Zuſage von 


10 Kilometer 0 i 2 1 BR 8 
nter n kann jedoch die Schwei 

über 2 Millionen eng er 
ſelbſt mit den größten Opfen, allein zu Ende bringen. 
Schon ſeit Jahren bewegt dieſe Alpenbahn⸗Frage die 
induſtriöſen und techniſchen Kräfte der Schweiz, und mau ver⸗ 
fuchte auf die verſchievenſte Weile die Sache ins Leben zu 
rufen. Der commercielle Verkehr in der Schweiz würde 
natürlich ein ganz neuer werden. Man denke ſich den ganzen 
Tranſit der Hafenorte Venedig, Genua, die Ausfuhr der gan⸗ 
zen italieniſchen Halbinſel, die großartigen Handels und Poft- 
ſtraßen nach der Levante, Kleinaſten, Aegypten und Oſtindien 
auf Eine Route concentrirt. elch enormer Aufſchwung muß 
dies für die von der Bahn berührten Landestheile, Städte 
und Ortſchaften fein! H 

Das Intereſſe an dieſer Eiſenbahn hat aber nicht die 
Schweiz allein, als das dem Raume nach kleinſte Land, was 
von derſelben durchſchuitten wird. Ein eben ſolches, ja, grö⸗ 
ßeres Jutereſſe haben die angrenzenden Länder, die dem Flä⸗ 
cheninhalt und der handel⸗ und gewerbetreibenden Bevölkerung 
nach die kleine Schweiz bedeutend überwiegen. Aus ihren 
verſchiedenen kleinen oder größeten Verbindungs⸗Eiſenbahnen 
= ke: würde Alles der großen Pulsader des Verkehrs 
zuſtrömen. 


Ein ſo gewaltiges 
deren Seelenzahl nicht 


italieniſchen Regierung eingeſehen. Man erkannte, daß es ein 
ſehr wohlangelegtes Capital ſel, eine Eiſenbahn über die 
ſchweizeriſchen Alpen durch Geld zu unterſtützen. Im Jahre 


Bahn unmittelbar betheiligten Schweizer ⸗Caatone geeinigt, 
urin abgefandt, um mit 


eine Zuſage von 40 Millionen und 
ſonſtige Erleichterungen des Werkes. Leider entſtanden nur 
zufällige neue Schwierigkeiten, und der Termin, bis zu wel⸗ 
Miniſterium ſich verbindlich gemacht, 
40 Millionen zu halten, verſtrich 


von Neuem an der großen Arbeit, 
wenn einem fo Keinen Lande, wie die 
überlaſſen bliebe. 


ungenutzt. 

Jetzt aber iſt man 
die eben doppelt groß, 
Schweiz, die Initiative 


Dieſes eigenfte Intereſſe wurde auch ſchon lange von der 
halten, 


— Seitdem Blondin im Kryſtallpalaſte zu London durch 
feine Productionen auf dem gejpanuten Seile eine mehr als 
enthuſiaſtiſche Bewunderung auf ſich zog, iſt der Geſchmack 
an derartigen Künſten im engliſchen Publikum im ſteten 
Wachſen begriffen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß einer extra⸗ 
vaganten Schauluſt manches Opfer gefallen iſt. Eines der 
traurigſten Begebniſſe geſchah in der vorigen Woche auf einem 
großen Volksfeſte, welches in Aſton Park bei Birmingham 
ftattfand. Ein „weiblicher Blondin“ hatte akrobatiſche Pros 
ductionen angekündigt. Das Seil ſchwebte in einer Höhe von 
etwa vierzig Fuß. Nachdem die Künſtlerin das Publikum 
durch die Gefahr ihrer Bewegungen ſchon in Erſtaunes ger 
ſetzt hatte, erſchien ſie mit Ketten an Händen und Füßen und 
einem Sack über Kopf und Schultern und begann ihren Gang 
über das Seil. Aber kaum hatte ſie einige Schritte gemacht, 
als das Seil brach, ſie ſtürzte und augenblicklicher Tod war 
die Folge. Der Leichnam wurde fortgeſchafft und das Pudli⸗ 
kum begann ſofort auf derſelben Stelle Volksſpiele zu arran⸗ 

iren. Das Feſtprogramm wurde aufs genaneſte durchge⸗ 
ührt. Beides, ſowohl das durch Fahrläſſigkeit herbei⸗ 
geführte Unglück als die rohe Gleichgilligkeit des Publikums 
riefen in der Preſſe gerechte ntrüſtung hervor. — 
Das wirkſamſte Mittel aber hat die Königin geliefert. Sie 
hat an den Mayor von Birmingham einen Brief gerichtet, 
worin ſie ihren tiefen Schmerz über die Möglichkeit derartiger 
Unglücksfälle ausſpricht. „Ihre Majeftät kann ſich nicht ent⸗ 
ſo ſchreibt der Sekretär der Königin, offen ihre Em⸗ 
pfindungen des Grauens und Entſetzens kundzugeben, daß 
einer ihrer Unterthanen der Befriedigung eines leider vorherr⸗ 


ſchenden entſittlichenden Geſchmacks an Vorſtellungen, welche 


für die Ausübenden mit der größten Gefahr verbunden find, 
hingeopfert worden iſt. Wäre noch ein Beweis erforderlich, 
daß ſolche Vorſtellungen entſittlichend find, jo bemerkt Ihre 
Maleſtät, daß er ſich von ſelbſt aus dem Beſchluſſe (des Feſt⸗ 
comités) ergiebt, die Feſtlichkeiten, die Fröhlichkeit und die 
Zerſtreuungen nach einem jo betrübenden Ereigniß fortzu⸗ 
ſetzen“. Die Königin ſpricht ihre Hoffnung aus, daß der von 
ihr und dem e A als eine Stätte vernunftgemäßer 

rholung eröffnete Aſton Park nicht mehr in ähnlicher Weile 
mißbraucht werde. 


denden Noten der drei Mächte find in ein neues Stadium 
getreten. Frankreich hat erklärt, daß die drei Mächte 
vor Abſendung neuer Noten ſich ſchlechterd ings 
über die im Fall einer neuen Ablehnung Ruß⸗ 
lands zu ergreifenden weiteren Schritte in binden⸗ 
der Weiſe einigen müßten. 

Dieſe Thatſache wird übereinſtimmend von mehreren Sei⸗ 
ten gemeldet. So ſchreibt man der „Schl. Z.“ aus Wien, 
31. Juli: „Es ſtellt ſich die Nothwendigkeit heraus, daß die 
drei Mächte, bevor ſie die drei Noten abſenden, über die Hal⸗ 
tung einig werden, welche fie in dieſem oder jenem Falle ge⸗ 
meinſchaftlich einzunehmen hätten, und über die Grenzen, 
bis zu welchen die Intervention ausgedehnt werden ſoll, mit 
einem Worte, es handelt ſich um eine präliminaire Con⸗ 
vention, und in Betreff dieſer herrſchen noch Meinungs» 
Verſchiedenheiten zwiſchen hier und Paris, die in dem lebhaf⸗ 
ten telegraphiſchen Meinungsaustauſche, welcher eben gepflo⸗ 
gen wird, ausgeglichen werden dürften. Gelingt es, ein 
Uebereinkommen zu Stande zu bringen, und alle Anzeichen 
ſprechen dafür, ſo wird der Abſendung der Antwortnoten ein 
Bündniß der drei Mächte vorangehen. Von einem ſolchen zu 
einer förmlichen Allianz iſt nur noch ein Schritt!“ Ebenſo 
erklärt die „Preſſe“ „in der Lage zu ſein“, über dieſelbe An⸗ 
gelegenheit Aufſchlüſſe zu geben. Sie jagt: „Es handelt ſich 
um die ſchon früher erwähnte Convention, welche bei ihrer 
erſten Vorlage in Wien und London wenig Anklang fand. 
Drouyn de Lhuhs verſucht in dieſem Augenblicke, das engliſche 
Cabinet zur Unterzeichnung eines Protocolls zu bewegen, 
worin die Punkte, in welchen die Verſtändizung in der pol» 
niſchen Frage erzielt iſt, paraphirt werden. Das Tuilerien⸗ 
Cabinet will zuerſt mit England ins Reine kommen, und hofft 
dann auch zu einer Verſtändigung mit Oeſterreich zu gelangen. 
Wie wir vernehmen, hat der franzöſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen bei einer Verhandlung, welche als Vorverhandlung 
in Bezug auf die Hauptfrage des nächſten Schrittes in pe⸗ 
tersburg betrachtet wird, eine ähnliche Uebereinkunft im Auge, 
wie er am 30. October 1862 England und Rußland bezüg⸗ 
lich der Vermittelung zwiſchen den Nord⸗ und Südſtaaten von 
Amerika proponirte.“ 

Die letzten Londoner Correſpondenzen lauten nicht ſo 
poſitiv friedlich wie früher. Ein Correſpondent der „Köln. 
Ztg.“ will aus verſchiedenen Symptomen ſchließen, daß man 
dem Kriege entgegentreibe. England wolle zwar den Krieg 
nicht, aber es werde, wenn Rußland nicht nachgebe — und 
Br ſei keige Ausſicht — wider Willen hineingezogen 
werden. . 

Die „Times“ veröffentlicht zwei Briefe des Markgrafen 
Wielopolski an den Kaiſer von Rußland in Betreff der ſechs 
Punkte. Am 23. Juni hatte der Kaiſer den Großfürſten 
Conſtantin und dieſer den Markgrafen Wielopolski per Tele⸗ 
graph von den Vorſchlägen der Weſtmächte in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt. An demſelben Tage ſchrieb Wielopolski, der um feine 
Meinung gefragt war, Folgendes: „Ich freue mich darüber, 
daß ſich in den Vorſchlägen der Mächte ein fo freundſchaft⸗ 
licher und gemäßigter Geiſt verräth, und daß ich als Mini⸗ 
ſter Ew. k. H. nicht umhin kann, ihnen meine Zuſtimmung 
zu geben.“ Am 27. Juni langte ein Telegramm aus Peters⸗ 
burg in Warſchau an, in welchem mitgetheilt wurde, daß der 


ruſſiſche Reichsrath nicht der Meinung Wielopolski's ſei und 


dieſer Beha 


daß man in der Antwort, über die man ſich ge f 

Modificationen verlangen werde. Darauf richt af 
Wielopelski am 28. Juni folgenden Brief an den Kaiſer: 
„Sire, die Ereigniſſe haben ſich zu raſch gedrängt, als daß 
es möglich geweſen wäre, etwas zu verhindern, oder auch nur 
etwas vorauszuſehen. Jedenfalls wird Ew. k. M. mir die 
Gerechtigkeit erweiſen, zuzugeſtehen, daß meine Voraus ſagun⸗ 
gen bis jegt buchſtäblich eingetroffen find. Es iſt peinlich für 
mich, auf einen Gegenſtand zurückzukommen, den ich für be⸗ 
reits erſchöpft hielt, nämlich auf Abſichten, die, wie mir ſchien, 
allgemein gehegt wurden. Doch wird mir Ew. k. M. die Be ⸗ 
merkung erlauben, daß, wenn man meine Handlungen mit den 
Vorſchlägen vergleicht, welche Ew. k. M. zu unterbreiten ich 
die Ehre hatte, man mich als frei von jedem Tadel betrachten 
wird. Nur noch ein Wert will ich hinzufügen. Die Bor- 
ſchläge der Cabinete find fo weiſe und jo gemäßigt, die Ehre 
des Reiches iſt unter allen Umſtänden, die eingetreten ſind, 
ſo gewiſſenhaft gewahrt worden, ſie würden eine ſo heilſame 
Veränderung und in gewiſſem Grade eine ſo heilſame 
Ruhe hervorbringen, daß ich mir nichts Zweckmäßigeres den⸗ 
len kann, nichts, was den wahren Jutereſſen des Reiches zu⸗ 
träglicher ſein würde, als die unbedingte Annahme der Vor⸗ 
ſchläge ohne weitere Discuſſion und ohne Abänderung. Sollte 
das Gegentheil der Fall ſein, ſo würde ich mich in die unan⸗ 
genehme Nothwendigkeit verſetzt ſehen, mich ganz von einer 
Politik zurückzuziehen, die ich nur als verderblich und gefähr⸗ 
lch betrachten kann, und ich würde alle Hoffnung aufgeben 
müſſen, daß meine Anweſenheit der Wohlfahrt meines Vater⸗ 
landes oder der Regierung E. k. M. nützlich ſein lönnte. Ich 
bin ꝛc.“ Durch dieſe Documente wird die bereits früher mit⸗ 
geiheilte Nachricht beſtätigt, daß die ruſſiſche Antwort auf 
Grund eines Reichs rathsbeſchluſſes abgefaßt ſei. Ferner gebt 
aus diefen Briefen hervor, daß der Markgraf Wielopolski die 
weitere Mitwirkung definitiv aufgegeben hat. 

\ Das neuerdings auftretende Gerücht von dem Rücktritt 
Gortſchaloffs verdient wohl noch keine Beachtung. 


a Deutſehlaud. N 

„Berlin, 2. Auguſt. Wiener Blätter brachten den 
angeblichen Wortlaut eines Schreibens des General v. Wer 
der an den General Grafen Walderſee. Daſſelbe enthält 
Juſtructionen für den Letzteren auf den Fall, daß von dem 
General v. Werder auf Grund der bereits ertheilten König⸗ 
lichen Ermächtigung der Belagerungszuſtand über eilf Kreiſe 
der Provinzen Poſen und Preußen ausgeſprochen und zur 
gleich das Einrücken in das Königreich Polen angeordnet 
wird. In der A Seal zwei Paragraphen der im 
Februar abgeſchloſſenen Convention mit Rußland und eine 
auf dieſelbe gegründete Aus fügrungs⸗Inſtruction mitgetheilt. 
Die „Nordd. Allg. 31g.“ bringt in Bezug hierauf folgende 
Note: „Die öſterreichiſchen Blätter veröffentlichen einen Er⸗ 
laß des General v. Werder an den General v. Walderſce, 
welcher die Erklärung des Belagerungszuſtandes in der Pro⸗ 
vinz Poſen und einen gleichzeitigen Einmarſch preußiſcher 
Truppen in das Königreich Polen in Ausſicht ſtellt. In com⸗ 
petenten Kreiſen hier iſt nichts von einem ſolchen Erlaß ber 
lannt. Wir behalten uns Weiteres vor.“ 

— Ihre Maleſtät die Königin wird am Montag von 
Goblenz nach Baden-Baden gehen. — Der Kronprinz em 
pfing vor feiner Rückkehr nach Putbus den Geheimrath 
Duacker. — Der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen wird 


ſich im Auguſt d. J. nach Chalons begeben. — Der Staats⸗ 
miniſter a. D. v. Auerswald hat geſtern eine Reiſe nach dem 
Rhein angetreten und ſich zunächſt nach Coblenz begeben. 

— Der „Staate Anzeiger“ veröffentlicht den Allerhöch⸗ 
ſten Erlaß vom 15. Juni, betreffend den Gehalts⸗Abzug bei 
Beurlaubungen von Beamten, wonach bei der Beurlaubung 
eines Beamten auf die erften 1% Monate des Urlaubs das 
Gehalt unverkürzt gezahlt wird, für weitere 414 Monate ein 
Gehalts⸗Abzug zum Betrage der Hälfte des Gehalts des ber 
treffenden Beamten eintritt, während bei ferneren Urlaube 
lein Gehalt zu gewähren iſt. Bei Beurlaubungen wegen 
Krankheit und zur Herſtellung der Geſundheit fiadet auch für 
die über 1½ Monate hinausgehende Zeit der unumgänglich 
nothwendigen Abweſenheit des Beamten kein Abzug vom 
Gehalte ſtatt. 

— Die Broſchüre „Vor 1800 Jahren“ von Ph. Braun 
wurde heute hier in der Rubenow'ſchen Buchhandlung mit 
Beſchlag belegt. 

— Die bereits erwähnte, den „Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Blättern“ ertheilte Verwarnung lautet: „Die „Schleſiſche 
Provinzial⸗Blätter“ enthalten einen Artikel, deſſen Inhalt die 
öffentliche Wohlfahrt im Sinne des § 1 der Verordnung vom 
1. Juni im hohen Grade gefährdet. Der Artikel enthält in 
feinen Betrachtungen der Erhebung von 1813 und der Folge⸗ 
zeit an einer Anzahl von Stellen grödliche Verletzungen der 
ſchuldigen Ehrfurcht gegen das Andenken Sr. Maleſtät des 
Königs Friedrich Wilhelm III., welche zum Theil bis zur 
directen Beleidigung ausarten. Auf Seite 361 und 362 er⸗ 
geht ſich dieſer Aufſatz in den unzweideutigſten beleidigenden 
Anſchuldigungen gegen den Adel und bringt die aus dieſem 
Stande in den Jahren 1811 und folgenden an Allerhöchſter 
Stelle eingereichten Adreſſen in einer Form mit den in neue⸗ 
ſter Zeit Sr. Maleſtät dem Könige von einer Anzahl getreuen 
Unterthanen dargebrachten Ergebenheitsadreſſen in Verbindung, 
welche ſich als eine Gefährdung des öffentlichen Friedens durch 
Aufreizung der Angehörigen des Staates gegen einander dar⸗ 
ftellt. Hierbei kann auch ein Grund für eine mildernde Beurthei⸗ 
lung des bezeichneten Aufſatzes in dem Umſtande nicht erblickt wer⸗ 
den, daß ein Theil deſſelden nur Wiederholungen aus älteren 
Schriften enthält, va ein ſolches Wiederholen an ſich die Straf⸗ 
barkeit nicht ausfhließt und überdies der ganze Aufjag feinem 
Geſammtinhalt und ſeiner Sprachweiſe nach in einem völlig 
exorbitanten Maße die Grenzen einer beſonnenen und ſach⸗ 
gemäßen freien Meinungsäußerung überſchreitet und nur da⸗ 
hin wirken kann, einen — — Einfluß auf eine richtige 
und vorurtheilsfreie Beurtheilung und Kenntniß der va⸗ 
terländiſchen Zeitereigniſſe und ihres Entwickelungsganges 
auszuüben. Auf Grund der 88 1 und 3 der Eingangs alle⸗ 
girten Verordnung ertheile ich Ihnen hiermit eine Verwar⸗ 
nung. Liegnitz, den 27. Juli. Der Regierungs⸗Präſident 
Graf Zedlitz⸗Trüsſchler.“ 

— Dem Verleger des in Brieg erſcheinenden „Oder⸗ 
Blattes“ iſt vom Kgl. Regierungs⸗Präſidium zu Breslau fol⸗ 


gende zweite Verwarnung zugegangen: „Die in Nr. 58 des 


„Oder⸗Blattes“ befindliche Erzählung „Eine Königin“ ent⸗ 
hält in ihren Schlußſätzen die allgemeine Behauptung, „daß 
auf dem Altare der Prieſter und Feudalen in Europa zu 
Ehren Gottes Menſchen als Opfer geſchlachtet wurden.“ Mit 
i ptung wird offenbar beabſichtigt, den 


rigen, auch die Staatsangehörigen zum Haß gegen einander 


anzureizen. Da Ew. Wohlgeb. wegen der verwerflichen Hal⸗ 
tung des „Oder⸗Blattes“ bereits eine Verwarnung erhalten 
haben, dieſe aber fruchtlos geblieben iſt und das „Oder⸗Blatt“ 
in ſeiner die öffentliche Wohlfahrt gefährdenden Haltung be⸗ 
harrt, fo wird Ihnen auf Grund der Verordnung vom 1. Juni 
hiermit die zweite Verwarnung mit dem Bemerken ertheilt, 
daß wenn auch dieſe zweite Verwarnung fruchtlos bleiben 
ſollte, unnachſichtlich des Verfahren wegen des Verbots des 
in Jyrem Verlage erſcheinenden „Oder⸗Blattes“ eingeleitet 
werden wird. Breslau, den 27. Juli 1863. Königliches 
Regierungs⸗Präfidium. v. Schleinitz.“ 

— Aus Poſen find geſtern 54 verhaftete Polen unter 

Militair-Escorte mit der niederſchleſiſchen Bahn hier einge⸗ 
troffen. Sie wurden von einem Commando der Schutzmann⸗ 
ſchaft in Omnibuſſen nach der Hausvoigtei gebracht, von wo 
7 . nach dem Zellen⸗Gefängniß übergeführt werden 
ollen. 
— (Staats-⸗Anz.) Aus Oberhauſen, 31. Juli, wird 
telegraphiſch gemeldet: So eben ſind in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes zwei Züge, der Schnellzug von Emmerich und der Per⸗ 
fonenzug von Ruhrort, auf einander geſtoßen. Vom Fahr⸗ 
perfonal 1 Todter, vier ſchwer verwundet. Paſſagiere haben 
leichte Wunden und Contuſionen. 5 

— Den „Leipz. Nachr.“ zufolge wird der Minifter von 
Beuſt bei dem Turnfeft in Leipzig erſcheinen und auch am 
Feſtmahle Theil nehmen. Der Vertrieb der deutſchen Reichs⸗ 
verfaſſung durch Colporteure während des Turnfeſtes iſt von 
der Königl. Kreis direction wieder freigegeben worden. 

Dresden, 31. Juli. (Dr. J.) Die dritte Verſamm⸗ 
lung deutſcher Turnlehrer, we che von 170 Mitgliedern 
aus allen Gegenden Deutſchlands beſucht worden iſt, wurde 
geſtern Nachmittag durch Dr. Kloß aus Dresden eröffnet. 
Es wurden die Herren Dr. Friedländer aus Elbing und Dr. 
Kloß aus Dresden zu Vorſitzenden, die Herren Kunad aus 
Dresden und Dr. Bach aus Lauban zu Schriftführern er⸗ 
nannt. Die darauf folgende Debatte Über einen Vortrag des 
Realſchullehrers Dr. Vogeler aus Berlin: „Soll der Turn⸗ 
Unterricht in die Schulzeit verlegt werden, oder nicht?“ brachte 
ſehr intereſſante Auslaſſungen zu Tage, wobei ſchließlich ein 
Votum des Dr. Wachtmannsdorff aus Heidelberg zur An⸗ 
nahme kam, daß die hier einander gegenüber ſtehenden Par⸗ 
teien des Vorturnerſyſtems und des Klaſſenturnens nach Spieß 
befriedigte. Sodann erfolzte eine feierliche Enthüllung der 
Büſten der drei Hauptvertreter des deutſchen Turnens, 
Gutsmuths, Jahn und Spieß, worauf eine genauere Beſich⸗ 
tigung der Details der Turulehrerbildungsanſtelt erfolgte. 

Wien, 31. Juli. Heute Abends ſind die Turner von 
Wien, etwa 300 an der Zahl, zum Turnfeſt nach Leipzig ab⸗ 
gereiſt; Deputationen aus Krems, Wiener⸗Neuſtadt, Baden, 
Schönberg, Graz, Klagenfurt, Marburg, Peitau und Trieſt 
waren darunter, ihnen ſchließen ſich unterwegs die Vertreter 
der mähriſchen Vereine in Brünn, der böhmiſchen in Prag an, 
und bis Bodenbach wird die Schaar 1200 Mann ſtark ſein, 
welche morgen in Dresden einrückt und am Abend in Leipzig 
einzieht. Dem Zuge voran wurden vier prachtvolle Banner 

etragen, darunter drei ſchwarz⸗roth- goldene. Eine zahlloſe 
5 8 begleitete die Turner zum Bahn of 


hofe. 
— Aus Wien, 29. Juli, läßt ſich die „L. Z.“ ſchrei⸗ 


Pr ſter⸗ 


ben: Es iſt die Rede davon, Frankreich habe Oeſterreich, um 
es ſeinen Abſichten geneigter zu machen, eine ee 
vantie angeboten. Nun glaube ich nicht, daß ein ſolches An⸗ 
erbieten ſchon geſtellt iſt, halte aber für ganz wahrſcheinlich, 
daß man in Paris ſehr gern dazu erbötig wäre. Thatſache 
iſt auch, das das Tuilerken⸗Cabinet in Turin angedeutet hat, 
es reſultire als Nothwendigkeit aus der durch die polniſche 
Frage entſtandenen europäſſchen Situation, daß Italien auf 
Venetien definitiv und auf Rom wenigſtens bis zum Tode 
des gegenwärtigen Papſtes verzichte. 

England. 

— ueber die Franzoſen in Mexico bringt die „Times“ 
einen Leitartikel, der ſehr ironiſch und ſarkaſtiſch iſt. „Der 
Geiſt des irrenden Nitterthums“, ſchreibt fie, „wird nicht 
eher in der Welt ausſterben, als bis die Franzoſen ſich in 
ihrem Weſen ungeheuer geändert haben. Möglich, daß jhlieh- 
lich der Handel und die Börſe, befriedigter Ehrgeiz, zuneh⸗ 
mende Schulden und eine tiefere Einſicht in die Grundſätze 
der National- Oekonomie die Strömung ihrer Gedanken äu- 
dern und in ein engeres Bett lenken werden. Gegenwärtig 
aber iſt der Franzoſe noch immer ein eben ſo toller Don 
Quixote, wie er es vor ſiebenzig Jahren war, als er der gen⸗ 
zen Menſchheit Freiheit, Gleichheit und Brüderſchaft bot. 

er Kaiſer hat gezeigt, daß er dieſe glorreiche Schwäche ſei⸗ 
ner Landsleute recht gut kennt...... Hoffentlich werden die 
Franzoſen ſo handeln, daß ſie ſich die Popularität, welche ſie, 
wie ſie behaupten, ſich errungen haben, erhalten und dem 
mexicaniſchen Lande auf die Dauer Frieden und Ordnung 
verleihen. Wenn ihnen das gelingt, ſo werden wir ihnen 
weder ihren gegenwärtigen Triumph, noch irgend einen Ein⸗ 
fluß, den fie ſich etwa in Zukunft in Central - Amerika erwer · 
ben mögen, mißgönnen“. 

Frankreich. 

Paris, 31. Juli. Der definitive Notenentwurf des 
Herrn Drouyn de Lhuys 8 vorgeſtern von hier nach Wien 
und London abgegangen. Die „Nation“ wiedertolt, daß man 
ſich ſelbſt nach einer nochmaligen Weigerung Rußlands nicht 
zum Kriege entſchließen, ſondern mit einem Abbruche der di⸗ 
plomatiſchen Beziehungen begnügen würde, was alſo auf den 
Iſolirungsplan der „France“ hinausliefe. — Tros der fried⸗ 
lichen Haltung der officiöſen Preſſe kommen aus Cherbourg 
nur Nachrichten über Marine⸗Rüſtungen. — Marſchall Foren 
iſt an einem Wechielfieber nicht unbedenklich erkrankt. — Man 
wird, wie es heißt, den Divifionsgeneral Leboeuf in einer 
politiſchen Miſſion nach Mexiko ſchicken. ö 

— Prin Napoleon wird die unnel-Arbeiten am Mont 
Cenis beſichtigen und bei dieſer Gelegenheit in Modane von 
den ſtalieniſchen Miniſtern des Innern und der öffentli⸗ 
chen Arbeiten begrüßt werden. 

— Marſchall Forey wird, wie die „France“ heute ver⸗ 
ſichert, zum September mit dem größeren Theile ſeines Corps 
nach Frankreich zurücklehren und General Bazaine mit ca. 
15,000 Mann in Mexito zurückbleiben. — 

— Das „Journal des Debats“ äußert ſich ſehr mißbil⸗ 
ligend über die Verfügung des Generals Wasen der aufolee 
jeder Mericaner, welcher nicht ſofort die Waffen niederlegen 
werde, als Verbrecher betrachtet und behandelt werden ſoll. 

— Aus Paris wird der „Frankf. Poſtz.“ geſchrieben: 
Es beißt, daß Herr Foule eine t über die drohende 
bevorſtehenden Liquidation und über die unber en 
materiellen und moraliſchen Folgen, welche eine Kataſtrophe 
des Credit Mobilier nach ſich ziehen würde, dem Kaiſer vor⸗ 
legte und die Nothwendigkeit einer wenn auch vorübergehen ⸗ 
den Beſchwichtigung der Gemüther 88 

* Die hier erſchienene Broſchüre: „Der Kaifer, Polen 
und Europa“ ſoll aus einer offiziöſen Quelle ſtammen. Sie 
führt aus, daß die drei Mächte nochmals einen Verſuch dei 
Rußland machen würden. Beſteht das Petersburger Cabinet 
indeſſen auf feiner politik, jo müſſen die diplomatiſchen Be» 
ziehungen abgebrochen werden, und eine engliſch franzöſiſch⸗ 
ſchwediſche Flotte operirt in der Oſtſee, eine andere engliſch⸗ 
franzöſiſch⸗italieniſche in dem Schwarzen Meer. „Man muß 
wünſchen“, daß der Schauplatz des Krieges nicht Mittel⸗ 
Europa ſei; die Grenzen des ruſſiſchen Reiches nach Weſten 
müſſen ſorgfältig durch Oeſterreich und Preußen behütet wer⸗ 
den.“ Die Schrift dringt daun euergiſch darauf, daß Preur 
ßen der weſtmächtlichen Allianz beitrete und die nothwendi⸗ 
gen Garantien gebe. Aber jelbft, wenn es zu einem Conti⸗ 
nentalkrieg kommen ſollte, werde Deutſchland möglichſt ges 
ſchont werden; man werde von ihm nur das Recht des 
Durchmarſches verlangen; „denn weder die franzöſiſche Re⸗ 
gierung noch auch das Volk hezt böswillige Pläne gegen 
Deutſchland: wir kennen das ausgezeichnet Gute in dem Char 
racter dieſer großen Nation, und wie viel Kraft und Macht 
ſie, wenngleich leidend durch die Spaltungen, birgt. Weit ent⸗ 
fernt, ihr ſchaden zu wollen, hegen wir die beiten Wünſche 
für ihre Zukunft und ihr Glück“. 

— Die „France“ ſucht Deutſchland wegen der Rhein ⸗ 
grenze zu beruhigen; betannilich ſollen in dieſer Beziehung 
zwiſchen England und Frankreich ſehr zufriedenſtellende Er⸗ 
llärungen aus getauſcht worden ſeien. — Es werden letzt 
15,000 Mann beurlaubt. Die Organiſation der Einberufung 
der Beurlaubten aber iſt eine weit volltommnere wie früher, 
indem jeder Mann feine ſpeciellen Effecten in den Depots 
wieder bereit findet. Alle köanen daher iu der kürzeſten Zeit 
wieder ſchlagfertig daſtehen, wie überhaupt ſtets 150,000 
Mann in 24 Stunden auf Kriegsfuß geſetzt werden können. 


n Berich 


! Italien. 

— Das Movimento veröffentlicht einen Brief des Doctor 
Albaneſe aus Caprera, vom 21. Juli, worin es heißt, die 
Wunde Garibaldi's ſei ſeit dem 11. vollſtändig vernarbt. Er 
lönne ſchon ſeit 9 Tagen reiten und werde binnen zwei Mo⸗ 
naten der Krücken entrathen und mit bloßer Unterſtüzung eines 
Stockes gehen können. Die Fußbewezungen gehen, Dank den 
kalten Douchen, die Morgens und Abends angewandt wer⸗ 
den, immer ungehemmter von Statten, und wenn ſie auch die 
frühere Leichtigkeit kaum erlangen werden, ſo wird Garibaldi 
doch ohne ernſtliche Beſchwerden gehen können. 

— Aus Turin ſchreibt man der „K. 3.“: Die Nach⸗ 
richten aus der Türkei lauten ſehr mißtrauiſch gegen Ruß⸗ 
land, von dem man fürchtet, es wolle es auf einen Zuſam⸗ 
menſtoß anlommen laſſen. Für dieſen Fall fol der Sultan 
entſchloſſen fein, im ſchwarzen Meere neben der franzöſi⸗ 
ſchen und italieniſchen Flotte auch die türkiſche in Thätigkeit 


. leben Dänemark. 


K en, 31. Juli. (H. N.) In Flensburg begab 
. Aas ein großer Zug loyaler Bürger 1 


begleitung und Abfingung patriotiſcher Lieder nach der Woh⸗ 

nung des königlichen ommiſſairs, und brachte den neunzehn 

nicht aus getretenen Mitgliedern der ſchleswigſchen Stände⸗ 

verſammlung den Dank des Landes, wofür L. Skau ſeinen 

Dank aus ſprach. Darauf wurde dem königlichen Commiſſar 

und dem Könige ein enthuſiaſtiſches Hoch gebracht. 
Außland und Polen. 

St. Petersburg, 28. Juli. (Schl. 83.) Heute früh hat 
der Kaiſer eine Reife nach Kronſtadt und Finnland angetre- 
ten. — In Finnland werden die Rüſtungen mit äußerſter 
Energie fortgeſetzt und Lebensmittel für eine zahlreiche Armee 
aufgeltapelt. In Tawaſtehus find jetzt 150,000, in Helſing⸗ 
for# 70,000 Sack Mehl eingetroffen. 

— Das „Journal de St. Petersbourg“ entlehnt der 
„Wiener Abendpoſt“ und der „Augsb. Allg. Z.“ die Nachricht, 
daß die vier unterhandelnden Mächte, anſtatt den diplomatiſch 
langwierigen Weg fortzusetzen, in eine Conferenz zuſammen⸗ 
treten würden. Das officiöfe Blatt bemerkt dazu, es enthalte 
ſich u Commentars, hoffe aber bald zu wiflen, was an 
der Sache ſei. Die „Wiener Abendpoſt“ hatte geſatzt, der 
Vorſchlag verdiene eine ernſtliche Erin, 

— Am 24. ſoll der Leiter einer der arſchauer gehei⸗ 
men Druckereien ſich erboten haben, dem General Korff gegen 
Zahlung der von der ruſſiſchen Regierung für dieſen Fall 
deſtimmten Prämie von 3750 Rubeln die Verbreiter des in 
ſeiner Druckerei gedruckten Geheimblattes in die Hände zu 
liefern, jedoch in dem bezeichneten, gänzlich leer ſtehenden Lo⸗ 
cale erhenkt gefunden worden fein, als ſich ruſſiſches Militair 
und Polizeibeamte zur feſtgeſetzten Stunde behufs Verhaftung 
der betreffenden Perſonen darin einfanden. 

— Graf Cieszkowski, der bekannte Abgeordnete zum 
preußifchen Landtag, ſoll, wie man der „Schl. Stg.“ mittheilt, 
eine ſehr lebhafte Thätigkeit für die polniſche Sache, jedoch 
im gemäßigten Sinne entwickeln. Nachdem er neulich in 
Wien geweſen, befindet er ſich gegenwärtig in Paris, von wo 
aus er bereits einen Beſuch in Vichy gemacht haben ſoll. 

— Der „N. Pr. Z.“ wird gemeldet, daß General Mu⸗ 
rawieff zum Höchſtcommandirenden in Polen beſtimmt fei, 
während ihm in Littauen der Fürſt Suwaroff⸗Italinski fol⸗ 
gen werde. g 

Tiflie, 2. Juli. Im ganzen Kaukaſus ſoll eine 
weitverzweigte Verſchwörung gegen die ruſſiſche Herrſchaft 


beſtehen. 
Türkei. 


Aus Conſtantinopel, 23. Jult, wird telegraphiſch von 
Marſeille gemeldet: „Von London iſt die telegraphiſche An⸗ 
zeige gekommen, daß die Panzerfregatten, welche für die Türkei 
dort im Bau find, noch nicht fertig geſtellt werden könnten, 
weil die Admiralität ſämmtliche Schiffs bauarbeiter für ihre 
eigenen Arſenale requirirt habe. Aus Rußland war desglei⸗ 
chen ein Telegramm gekommen, daß dort zum Widerſtande 
1 werde. Fuad Paſcha hat Miniſterrath gehalten, und 

in demſelben beſchloſſen worden, die türkiſche Armee, welche 
letzt 85,000 Mann ſtark iſt, auf eine Stärke von 160,000 
Mann zu bringen und zwei Obſervationslager, in Bosnien 
und an der Donau, einzurichten. In den „ 
wird mit verdoppelter Thätigkeit gearbeitet. Das Gerücht 
von einer in Belgrad ausgebrochenen Revolution hat ſich als 
alſch erwieſen. Fürſt Michael iſt ganz populär und organi⸗ 
rt eine Miliz von 100,000 Mann. Die franzöſiſchen Meſ⸗ 
erie Dampfer verſehen den Poſtdienſt an den türkiſchen 


r . 
—— york, 18. Juli. Der Prevoft-Marfhal- General 
in ington hat unter geſtrigem Datum eine Ordre des 


Inhalts erlaſſen, daß die Confcription unter allen Umſtänden 
vollzogen und die Vollziehung durch Militärgewalt erzwungen 
werden ſoll. x ; n 
— General Dodge berichtet offiziell, daß er die Confö⸗ 
rg in der Nähe von Korinth in die Flucht geſchlagen 
habe. 
— Eine Lifte der durch Brandfliftungen in New Pork 
verurſachten Verluſte bis zum 16. Juli Vormittag umfaßt 
17 Feuer zu 400,000 Dollars Schaden. 56 Patienten ſind 
in das Bellevue ⸗Hoſpital und 15 unbekannte Leichname in 
das Todtenhaus geſchafft worden. Die Verletzten haben 
meiſt Schußwunden erhalten. 


Danzig, den 3. Auguſt. 

„ Dem Wirklichen Geheimen Rath und Ober⸗Präſiden⸗ 

ten Dr. Eichmann zu Königsberg i. Pr. iſt der Königliche 
Kronen- Orden — — Claſſe verliehen worden. 

Heute früh um 7 Uhr find das erſte Bataillon des 4. 
oſtpreuß. Grenadfer » Regiments Nr. 5 und die zwei Schwa⸗ 
dronen des 1. Leibhuſaren⸗ Regiments nach Neidenburg ab» 
marſchirt. 

* Die Telegraphen⸗Linien nach Warſchau über Plock und 
über Eydtkuhnen waren heute unterbrochen. 

* Das hieſige Handlungshaus A. Norden et Comp. 
hat feine Zahlungen eingeſtellt. Unſer Platz ſoll mit eirca 
27,000 Thlr. betheiligt 9 

* Die hier angekommene Leipziger Couplet⸗Sängergeſellſchaft 
bat geſtern zum erſten Male im Selonke ſchen Saale debütirt 
und zwar mit Erfolg. Die Vorträge find neu, die Enſemble⸗ 
Aue präziſe und die Solis wirkſam. Freunden der heiteren 

ſe können wir die Concerte beſtens empfehlen. 1 

Königsberg, 1. 1 (K. H. Z.) Geſtern Mittag mit 
dem Tourierzuge traf der Miniſter des Innern, Graf Eulen 
burg, hier ein. 


Vermiſchtes. 

— Seit mehreren Jahren hat man angefangen, zu der 
stehenden Takelage der Schiffe Draht zu ehe, und nach 
den damit gemachten Erfahrungen verdient das Draht⸗Tau⸗ 
werk den unbedingten Vorzug vor dem Hanf⸗Tauwerk. Das 
erſtere iſt bei größerer Haltbarkeit weniger dehnbar, viel leich⸗ 
ter (was bei ranken Schiffen von Wichtigkeit iſt), hat weniger 
Windfang und koſtet nur halb jo viel als Hanf» Tauwerk. 
Ein ganz vorzügliches Fabrikat von Draht Tauwerk liefert 
eine weſtfäliſche Fabrik, welche in Grabow bei Aug. Steffen 
eine Niederlage hält. Dieſes Tauwerk iſt, wie ſelbſt Eng⸗ 
länder zugeſtehen, beſſer als das engliſche. 


Handels-Beitung. 
Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 1. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen ganz unverändert, auch das Loco⸗Geſchäft ſehr 
geringe. — Del loco Auguſt 27% Brief, October 27%, 


in der vo 


Mai 27½. — Die Stimm ung des Kaffee ⸗ Marktes iſt uns 
verändert günstig, auch Domingo iſt — % höher; verkauf 


t 
ſchwimmend 3200 Sack Domingo 77 Triglaff, 2000 Sad 
dr Lavinus zu 7%, loco 2000 Sack Cearo, 3000 Sa ck Rio, 
Santos und diverſe. — Zink ohne Umſagz. 

London, 1. Auguſt. Silber 61. Türkiſche Conſols 
48. — Schönes Wetter. — Conſols 92%. 1% Spanier 
47%. Merikaner 86%. 5% Nuſſen 93. Neue Ruffen 92. 
Sardinier 89%. 
Liverpool, 1. Auguſt. Baumwolle: 4000 Ballen 
Umſatz. Markt ruhig. Preiſe aber behauptet. 
aris, 1. Auguſt. 3% Rente 67, 00. Italieniſche 5% 
Rente 71, 25. Italieniſche neueſte Anleihe 71,65. 3 7 Spa⸗ 
nier 51. 1% Spanier 47¾. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 420, 00. Credit mob.⸗Actien 1030, 00. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 546, 25. 


Berlin, 3. Auguſt 1863. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Min. 
Letzt. Ers. 
reuß. Rentenbr. 


Letzt. Crs. 
b 
46% a 132 eſtpr. Pfdbr. 


984 983, 


Roggen flau 15 
5 86% 863 
— 8975 


uli⸗Au g... 4d 465 f do. do. 

erbſt. . .. 465 | 47% [Danziger Privatbk. 102 85 
Spiritus Juli⸗Aug. 25 15% [Oſtpr. 6 89 | 89 
üböl do. „ 12% | 12% Oeſtr. Eredit⸗Actien 85 | 84% 
Staatsſchuld cheine 91 | 90% Nationale... . 13 72% 
44% 50er. Anleihe 1015 | 101% [Ruſſ. Banknoten 92% 92% 
5 59er, Pr.⸗Anl. 1065 | 106% [Wechſelc. London. — 6. 205 


Fondsbörſe: Actien feft. 
ä— — - — wÄüJv 
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anzig, den 3. Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 124/7—128/9— 130/1 
— 132/4 8 nach Qualität von 76/79 — 81/82 — 83/85— 
86/88/90 9%; ordinair u. dunkelbunt 120/123—125/27/1308 
von 68/71 — 72/73 — 74/75 — 77/80 Aa 

Roggen ſchwer und leicht von 54—50 Yu Yır 1258. 

Erbſen von 49—52½ 

Gerſte kl. 103/105—107/110/1128 von 36/38—40/42/45 Gm 
do. große 106‘108—110/112/1168 von 38/41—43/46/47 G. 

Hafer 25—28 Zu 

Spiritus nichts gehandelt. 

Rübſen 104 —107 % Gau 

ae 1 f } 

etreide-Börſe. Wetter: geftern unaufhörlicher Re 

gen, heute ſehr ſchön. Wind: Nis ® . 

Ungeachtet an heutiger Börſe 110 Laſten Weizen gekauft 
ſind und die dafür bezahlten Preiſe auch ziemlich im alten 

Verhältniß angenommen werden können, iſt doch die Stim⸗ 

mung für dieſen Artikel eine ſehr gedrückte und es will ſchei⸗ 

neu, daß eine neue Preiserniedrigung nothwendig ſein wird, 
ehe ein belangreiches Geſchäft erwartet werden kann. Man 

zahlte heute für 126 8 bunt 2 485, 1308 desgl. A 495, 

1338 fein bunt 512 ½, Alles r 85 f. — Roggen 1228 

und 1238 , 312 9er 125. — Rübſen ſchwer zu laſſen, bei 

ſchwacher Kaufluſt. Bezahlt 107 % . — Rapps 111 

Sr. que Scheffel. — Spiritus ohne Geſchäft. 

Beſtände ult. Juli: Weizen 15,150 Laſt, Roggen 3100 

Laſt, Gerſte 60 Laſt, Hafer 200, Erbſen 1310 Laſt, Rübſen 

1070 Laſt, Leinſaat 40 Laſt. 


„London, 31. Juli. (Kingsford & Lay.) Am letzten 
Sonnaben gefallene Regen ausgenommen war das Wetter 
en Woche ſchön und geeignet die Saaten ſchnell 
zur Reife zu bringen. Viele Landleute ſind ſchon eifrig mit 
dem Schneiden beſchäftigt und wenn das Wetter ſchön bleibt, 
fo wird man allgemein in den uns nächſten Diſtricten in der 
nächſten Woche die Ernte beginnen. Der Wind war ſehr 
veränderlich. Unter dem Einfluß des Wetters iſt die Feſtig⸗ 
keit des Weizengeſchäfts, von der wir in der letzten Woche 
berichteten, verſchwunden und die Preiſe ſind im ganzen Kö⸗ 
nigreiche wieder weichend, nur in einigen Märkten Schott⸗ 
lands wird eine geringe Beſſerung für Weizen notirt. Die 
Vorräthe von feinem fremdem Weizen ſind klein und Käufer, 
die ſolche nöthig brauchen, bezahlen ferner dafür volle Preiſe. 
Futter⸗Gerſte iſt etwas gefragt, alle andern Sorten Sommer- 
Getreide bleiben vernachläſſigt zu letzten Notizen. Gutes fri⸗ 
ſches Mehl iſt knapp und holt leicht volle Preiſe, geringe und 
ſauce Partien find aber ſehr flau. Seit letztem Freitag find 
114 Schiffe an der Küſte rapportirt worden, darunter 29 Wei⸗ 
zen, von welchen mit den von der letzten Woche übrig geblie⸗ 
benen * noch 51 zum Verkauf waren, darunter 14 Wei⸗ 
zen. In dieſer Woche iſt ein nemlicher Umſatz in ſchwim⸗ 
menden Ladungen gemacht worden, Weizen iſt wenig im 
Werthe gewichen, von Mais haben wir ſehr ſtarke Ankünfte 
gehabt, doch ift ein guter Theil derſelben zu nur ſehr wenig 
niedrigeren Preiſen placirt worden; alle andern Sorten Som⸗ 
mer-Getreide hielten ſich im Preiſe und Leinſaat ift 6d 927 
Dr. geſtiegen. — Die Zufuhren von engliſchem und 
fremdem Getreide waren in dieſer Woche klein. Der heutige 
Markt war ſehr ſchwach beſucht und ſowohl in engliſchem 
wie fremdem Weizen wurde nur ein Detailgeſchäft zu Mon⸗ 
tags-Preiſen gemacht. Alle Sorten Sommergetreide blieben 
unverändert im Werthe. 
ä —— — . —. — —̃̃—-— 
f Eiſen⸗Bericht. 

Berlin, 1. Auguſt. (B. u. H.-Z.) Unſer Markt ver- 
harrte in ziemlich indifferenter Haltung, da der Conſum keines» 
wegs hervortretend iſt. In Glasgew vermochten die aus 
Amerika eingehenden Nachrichten nicht, Vertrauen auf baldi⸗ 
Pe Friedensſchluß zu erwecken. und gingen am Roheiſenmarkt 
Preiſe für Warrants wieder circa 18 zurück. Die zur Ver⸗ 
ſchiffung beliebten Brände erhielten ſich jedoch der fortdauern⸗ 
den Frage wegen auf den früyeren Notirungen. In ſchleſiſchem 
Holzkohlen⸗ und Coals ⸗Rogeiſen blieb das Angebot ſtark, 
während die Kaufluſt faſt gänzlich aufgehört hat. Schotti⸗ 
ſches gute Marken 48-50 % Engliſches 43 . 4 C. 
Stabeiſen, gewalzt 3% —4 . geſchmiedet 4½ — 5 Rp, 
Staffordſhire 5 Ag d C. — Alte Eiſenbahnſchienen, zum 
Verwalzen 1%, &, zu Bauzwecken 2½ —3½% . a C. 
Zinn, Banca. In Hollend beſſerte fi die Stimmung beim 
Eintreffen der nordamerikaniſchen Nachrichten und wurden 
1000 Blöcke zu 76 umgeſetzt. Gegen Ende der Woche 
gelangten zwar 1000 Blöcke wiederum etwas wohlfeiler zum 
Abſchluß. Banca⸗ 46 Ag, Engliſches Lammzinn 40 . 
a . — Die Frage für Zink geftaltete ſich im Laufe die⸗ 
ſer Binde, lebhafter und wurden hauptſächlich zum Export 
beliebte Marken begehrt. Die vor wöchentlichen Notirungen 
befeftigten ſich hierdurch und find höhere Preiſe ald zu er⸗ 
warten; ab Breslau W. H. Marke 5 &. 15 Fu, gewöhn 


liche Marken 5 . 11 . d C. Kaſſa, loco 6% &. & 
. — Blei unverändert, loco 7 Rg., in Partien 6% Re. 
a C., Spaniſches Rein u. Co. 8% % à (. bei Partien 
käuflich. — Für Kupfer trat die erwartete Preiserhöhung in 
England mit 3 £ % Ton ein und wurden die am Markt 
befindlichen Partien verhältnißmäßig im Preiſe hinaufgeſetzt. 
Die Haltung der auswärtigen ärkte läßt die Annahme auf 
fernere Erhöhungen berechtigt erſcheinen. Paſchkow 38 , 
Demidoff 36 „, Advidaberg 34 ., Mansfelder vaffinivt 
33% Rg, Burra⸗Burra 33 N, Engliſche und inländiſche 
Marken 32—32½ g & N., im Detail durchſchnittlich 1 
& à . höher. — Kohlen, Engliſche unverändert geſchäſts⸗ 
los. Holzlohlen 19 . due Tonne. 


Schiffs⸗Nachrichten. , 

„ Das Schiff „William“, Capt. Dellſchow, iſt am 30. 
Juli in Toulon angekommen. 

* Das Schiff „Preuße“, Capt. Böttcher, iſt am 2. Auzuſt 
in Queenstown angekommen. a 

Abgegangen nach Danzig: Von Texel, 28. Juli: 
Wilmina Baas; — von Bremerhaven, 30. Juli: Hendrika, 
Schumacher. f 

Angekommen von Danzig: In Amſterdam, 28. Juli: 
Ernſt, Rohde; — in Hals, 23. Juli: —, Albertſen; — in 
Copenhagen, 29. Juli: Jacobine, Olfen; — in Udbypöi, 25. 
Juli: Maria, Klickow; — in Bremerhaven, 30. Juli: Nep⸗ 
tun, Hanſen; — in Helvoet, 29. Juli: Holländer (SD.), 
van Putten; — in Leith, 28. Jult: Induſtrie, Monaghan; 
— in Swinemünde, 31. Juli: Jenny, Niejahr. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 1. Auguſt 1863. Wind: Norden. 
Angekommen: L. Borchgrevink, Aſterday, Aarhus; P. 
A. Peterſen, Lyna, Rudljöbing; H. Jenſen, Enigheden, Ran⸗ 
ders; J. Rogers, Irene, Copenhagen; J. Seebeck, Roſe, 
Copenhagen; J. G. Tank, Atlas, Swinemünde; P. H. Pah⸗ 
low, Friedrich, Swinemünde; D. G. Scharlau, Talisman, 
Swinemünde; ſämmtlich mit Ballaſt. — G. Schubbe, Re⸗ 
form, Swinemünde, Gypsſteine. — C. A. Laſt, Marie 
Emilie, Hartlepool, Kohlen. — J. A. Beug, Carl Albert, 
Pillau, Getreide beit. n. Hamburg. — J. Röpke, Bertha, 
Königsberg, Ballaft; beſt. n. Greifswald. — J. Zander, 
Guſtav, Elbing, Getreide beſt n. Norwegen. — F. Strey, 
Königin von Preußen, Swinemünde, Kalkſteine. — J. Ebert, 
Auguſt, Königsberg, Getreide beſt. n. Stettin 
Retournirt: P. Stein, Marie. — 8. N. Jondahl, 
Seiline; O. Olſen, Larſine; N. Chriſtenſen, Cecilie. — J. 
wie ee. Auguſt. Wind: Nord⸗Nord⸗Weſt. 
Angekommen: H. Neitzel, 4 Brüder, Stolpmünde, 
Seh beſt. u. Stettin. — H. v. Aspern, Thetis, Copenhagen; 
„Vanſelow, George, Toulon; A. R. Weber, Guftav Adolph, 
Copenhagen; H. Fell, Bolton, Copenhagen; J. H. Siebert, 
Treue, Copenhagen; ſämmtlich mit Ballaſt. — W. Atzema, 
Elbrendina, Amſterdam, Güter. — J. G. Schüsdde, Hero, 
Sunderland; J. Heyl, Telegramm, Shields; H. Bach, Frie⸗ 
derike Wilhelmine, Sunderland; ſämmtlich mit Kohlen. — 
G. Kloth, Vertrauen, Königsberg, Getreide beit. n. Stet ⸗ 
tin. — G. Burant, Louiſe, Königsberg, leere Fäſſer beſt. n. 
Stolpmünde. 
Retournirt: A. Blyſtra, Concordia. 
Geſegelt: J. Paulſen, Minerva (SP), London, Holz. 
. Den 3. Auguſt. Wind: Norden. 
Angekommen: J. Quaſtenberg, Johannes, Kögigs⸗ 
berg; A. Kant, Aung, Königsberg; beide mit Getreide u. n. 
Stettin beit. — F. Lamp, Eliſe, Kiel; G. Grothaus, Gretje, 
Harlingen; H. Brütt, Ernte, Rendsburg; A. Amundſen, 
Aurora, Nerrköping; ſämmtlich mit Ballaſt. — C. Parlitz 
0 7 " * 
Colberg (SD.), Stettin, Güter. — J. P. Reetzke, Juno, 
Swinemünde, Gypsſteine. — N. Anderſen, 17. Mai, Neval, 
Kalkſteine. — E. Ulrichs, Anna Meta, Flensburg; R. Kroot, 
Geſina, Flensburg; beide mit Ballaſt u. n. Stolpmünde beſt. 
Ankommend: 1 Bark oder Brigg, 1 Schooner. 
Thorn, den 1. Auguſt. Waſſerſtand: 1“ 7“ unter 0. 
Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Coutr. Clauſius mit 
5 Gabarren, A. Wolfheim, Steinkohlen. — F. Böhm u. Co., 
tromab: 


Heringe. 
S L. Schfl. 

Moſes Kegel, M. Goldſtein, Ulanow, Danzig, 

{ Marcus Goldſtein, 17 36 Rg. 
Derſ. J. Spirer, Ulanow, do., 59 St. h. H., 264 St. w. H. 
Derſ., Friedmann u. Ingwer, do., 560 St. w. H. 

i Frachten. 

* Danzig, 3. Auguſt. Cork 22 % de Load U Sleeper. 

Bremen Stadt 9 Ag. Pr. Court. Pr Laſt Getreide von 
4520 8 3.6. 


Fondsbörſe. 
* Danzig, 3. Auguſt. London 3 Mon. 6,20% Br., 


9% bez. Amſterdam 2 Mon. 141% Br., % bez. Pfand⸗ 
sh 905 97 bez. Anleihe 5% 106% bez. Rentenbriefe 
a bez. 


Familien s Nachrichten. 
„Verlobungen: Frl. Thereſe Meyer mit Hrn. Bäder 
meiſter Kolw (Königsberg). 5 
Trauungen: Hr. Friedrich Gemnich mit Frl. Anna 
v. Derſchau (Wilhelms hö). 
Geburten: Ein Sohn: Herrn O. Bajohr, Herrn 
AU. Retzerau (Königsberg); Herrn Kuwert (Mehlawiſchken); 
Herrn F. E. Schlücker (Danzig). 
Eine Tochter: Herrn Juſtizrath Kowalski (Königsberg); 
Herrn Tb. Scheuler (Neuendorf); Herrn Remy (Hepbeberg)- 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


E he ne Su 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
— = Baromt,“ erm. im 


E tand in ; i 

5 | 5 .in. eien. Wind und Wetter. 

212 335,96 11,6 NNW ſtürmiſch, ſteter Regen. 

3 3 337,90 | 13,0 N feiſch, Himmel theilmeije bewoltt. 
17] 338,19 14,0 [N. do. meiſtens klarer Himmel. 


Ein Freund von einfacher aber ſchmackhafter Hausmannskost 
wünſcht am Mittagstiſch einer anftändigen Bürgerfamilie Theil 
nehmen zu können; er iſt weder ſtarker Eſſer noch verwöhnt, 
während es ihm auf den Preis bei prompter Bezahlung nicht 
ankommt. Darauf Reflectirende, die nicht zu weit vom Lang⸗ 
gaſſer Thore wohnen, belieben ihre Adreſſen unter der Chiffre 
E. R. in der Expedition dieſer Ztg. niederzulegen. 


rd ee 
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Die geſtern Abend 10 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Anna 
geb. Puhan von einem geſunden Mädchen, 
theile ich hierdurch ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt mit. 
Nieniczek, den 2. Auguſt 1863. 
3624 Kirchhoff. 
Hevn Morgen 8 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem geſunden Knaben ſchwer doch 


glücklich entbunden. 
3626 C. F. Frank. 
Danzig, den 3. Auguſt 1863. 
Die heute Nachmittag 33 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Ida geb. 
Thorſpecken von einem Mädchen zeigt Ver⸗ 
wandten und Bekannten i 
Meldung ergebenſt an 
E. Burmeiſter. 


Neuendorf, den 1. Auguſt 1863. 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Em⸗ 
ma mit dem Pfarrer Dr, Louis Elsner 
zu Gr. Thierbach⸗Quittainen beehre mich ganz 
ergebenſt anzuzeigen. „ 13638) 
Danzig, den 30. Juli 1863. 
Die verwittwete Poſt⸗Director 
Emma Hartmann geb. Krukenberg. 


een, 

In dem Concurs über das Vermögen der 

Wittwe Caroline Marie Reeſſing geb. Knabbe 

von hier, iſt der Herr Juſtiz⸗Rath Beſthorn 

zum definitiven Verwalter beſtellt. [8648] 
‚Danzig, den 20. Juli 1863, . 

Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 


Erſte Abtheilung. 


eee eee eee 
Danzig und Umgebung, 
Anſichten in Photographien, 
Stahl- und Kupferſtichen, 
das jüngſte Gericht 
nach dem Originale. 
Karten, Plänen Fremdenfühner 


empfehlen in großer Auswahl [3610] 
eon Saunier, 


ag mern ng 
anzig, Stettin u. Elbing. 


u. Leih -Anſtalt 


von 
Th. Eisenhauer 
befindet ſich vom 3. Auguſt cr. ab wieder 


in dem früheren, jetzt ausgebauten Ge⸗ 
danse 5 5 


Langgaſſe 40 
vis -à · aggaſſe 40, [8620 


Die von mir nur allein nach dem 
Originale aufgenommene 


Photographie 

rn» * 
des „jüngſten Gerichts“, 
nebſt Beschreibung des Bildes, von A. Hinz, 
iſt fortwährend vorräthig und bei dem Küſter 
Herrn Hinz, Korkenmachergaſſe 4 zu haben. 
N bemerke dazu, daß ſämmtliche Copien des 
Bildes, welche aus meinem Atelier hervorgehen, 
mit meinem Stempel, (dem kronprinz⸗ 
lichen Wappen und meinem Namen dar⸗ 


unter) verſehen find. 
G. F. Busse, 
Hof Photograph. 
uam Flügel, 
Pianino, tafelförmige Pianos und 


Harmoniums, 


empfiehlt in Auswahl mit deutſcher und engli⸗ 
ſcher Mechanik, einfachem wie elegantem Aeußern, 


Pianoforte-Fabrik 


von 
Hugo Siegel, 
Danzig, e 55, im Haufe der Lotterie⸗ 
innahme Kabus. 3313 


C. Hess, 


Breitgaſſe 93, . 
empfiehlt ſein Lager aller Sorten Jagd⸗ und 
Vergnügungswaffen, doppelte und einfache Ge⸗ 
wehr⸗Syſteme, Lefaucheux⸗Büchſen mit Guß⸗ 
Htablläu en, Büchsflinten, Touſſaint⸗ u.! lobert⸗ 
Büchſen, Piſtolen, Terzerole, Revolver in allen 
Syſtemen, engliſch Pulver und Bleiſchrot, 
Zündhütchen aller Gattungen, Jagd⸗Utenſilien 
in den neueſten Genres und zu billigſten Preiſen. 
Neubeſtellungen und Reparaturen werden prompt 
ausgeführt. 3293 

Zum Dominik 
erlaube ich mir meinen geehrten Kunden, ſo wie 
einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich wieder mit einer großen 
Auswahl elegant und dauerhaft gearbeiteter 
Herren⸗Stiefel in Kalb: und Rindleder verſehen 
bin. Um gütigen Zuspruch bitte ich ergebenſt. 


H. Telschow 


[3623] aus Königsberg. 
Meine Bude ſteht in der Mitte vor dem 

Stadt⸗Theater, und bitte auf meine Firma zu 

achten. 


1555] 


Eine 9 Fuß lange polirte faſt 
neue Tombank, nebſt 3 darauf 
ſtehenden großen Glaskaſten, ſind 
billig zu verkaufen Langgaſſe 85. 0 


ſtatt jeder beſondern 
3627 


| Deut ſche 
Lebend⸗Verſicherungs⸗Geſelſchaft 


DECK. 


Errichtet 1828. 45 
Nach dem fo eben erſchienenen Rechenſchaftsberichte der Geſellſchaft für das Jahr 1862 


IL 


waren am 31. December d. J. verſiche 
15,742 


Im Laufe de Jahres 1863 bis Mitte 


221 Perſonen mit Ct.⸗Mrk. 
* 2 


Sterbefälle wurden im Jahre 1863 angemeldet 111 zum Betrage von Ct.⸗Mrk. 249,531. 4 . 
Das Gewährleiſtungs⸗Capital betrug ult. December 1862 C. 
Statuten, Anmeldungsformulare, ſo wie jede etwa erforderliche mähere Auskunft werden 
unentgeltlich und bereitwilligſt ertheilt von den unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft: 
aupt⸗ 
b ahn in 
„Wirthſchaft in Danzig, 
anzig, 


errn Joh. Friedr. Mix 
> * S W. N. 5 


Lehrer Schultz in Da 
C. Arendt in Danzig, 
Kreis⸗Taxator 


[3 

8 

2 

5 2 
„ E. v. Tadden in 
2 

[3 

3 

* 

* 


8 


92 

- 

en } 3 
D in dieſem Jahre wie derum unſer Lager von 
W 

8 


urz⸗ und 


Eh Nadeln, Knöpfe ꝛc. ꝛc. aufmerkſam. 


s II. Fromm & Kuhn aus Berlin, E 


—4 R 
0 3616 


Soirdds en mille legons d 
Professeur F. J. Basch. 


par le 


Muſikant in der Trommel und di 

Dame. Das größte Kunſtſtüct, bis jetzt noch 

ausgeführt. f 

Preiſe der 

Gallerie 23 H. 

Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. 
13585 


bonnements⸗Billets an 


fager 


brilleu für Damen und 

20 und 30 Hr; nach Anſicht und Unter 
Koran ſchwacher Augen werden ſofort 
die paſſendſten Brillen verabreicht. Fer⸗ 
ner ſollen an 2000 Dutzend der herr⸗ 


ichſten 

Stereoskopbilder und Apparate, 
mit Anſichten aus allen Theilen Euro⸗ 
775 reizende Landſchaften, Genre⸗ und 
rans parent⸗Bilder, für die Hälfte der 
früheren Preiſe, ausverkauft werden. 
1 Apparat mit 12 ſchönen Bildern nur 
1 K. [3641] 


Mein Lager feiner ſelbſtgearbei⸗ 
teter Reißzeuge Habe ich wieder vervoll⸗ 
ſtändigt, und empfehle ich dieſelben zur Aale 
gen Beachtung. 22 13618] 

Victor Lietzau, 
mechauiſches u. optiſches Juſtitut und 
19 in Danzig, 
Goldſchmiedeg. No. 6. 


Langgaſſe No. 2 iſt das La⸗ 
denlokal nebft 3 bee J. 
October d. J. zu vermiethen. Näheres in 
demſelben Kauf 13628 


rt: 
erſonen mit Ct.⸗Mrk. e 4 8. Capital und 
* 5 


offmann in Culm, 
a in din h W. Dallwitz in Deutſch Crone, 
au, 
Stadtrath Neumaun-Hartmaun in Elbing, 
Bürgermeiſter C. Münzer in Flatow, 
Kreis⸗Gerichts⸗Actuarius Schultz in Marienburg, 
51 Lück in Marienwerder, 
ürgermeiſter Hinzen in Pr. Stargardt. 


OSS SS En bre. & cn dal, S 8 
© Domintiis-Anzeige. 


Unſeren geehrten Kunden und Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß auch 
0 


alanterie⸗Waaren 


A auf das Reichhaltigſte aſſortirt it u. wir wie früher bei beiter Waare gern die folldeſten er 
Preiſe gewähren; auch machen wir auf unſer Lager von echten ll: karätigen 8 
8 Goldwaaren, als: Brofchen, Boutons, Medaillons, Ninge, Uhrbaken, 


alter Stand: Lange Bunen, hohes Thor rechts 2. Bude. 


... — Hepp us so ug 8 88 8 8 


5,447. 2 8. jährlicher Rente. 
uni traten aufs Neue hinzu: 
2,746,128. 2 8. Capital und 
4159. 3 s. jährlich er Rente. 


t. Mrk. 6,170,600. 7 8. 


ent in Danzig, 
anzig, 


[3537 


504 ug @ 


Du 
2 


rüher H. Fromm, 


> 1 E 4 
Salle de Basch 
in der dazu 1 0 Bretterbude auf dem 


* 3 arkt. 
Sonntag, Montag und Dieunſtag, 
als am 2., 3. u. 4. Auguſt: EE 


GRANDE SOIR 


nie von einem Künſtler in Europa gezeigt und 


läge: Reſervirter Platz 1 Ar. Erſter Platz 10 V Zwe iter Platz 8 Dr 


der Kaſſe Vormittags von 10 bis 12 Uhr und 


a faſſen⸗Eröffnung 2 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


, J. Rasch. 


| In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen 
und bei Th. Anhuth, gangenmartt No. 
10 eingegangen: 
Eisenbahn-, Post- u. 
Dampfschiff-Cours- 
' Buch Nr. 6. 18683. 


Bearbeitet nach den Materialien des 
Köntgl. Poſt⸗Cours⸗Bureaus in Berlin. 

Mit 3 Karten. 8. geh, Preis 123 Sgr. 

Enthält u. A.: Reiſe⸗Touren zwiſchen meh⸗ 
reren Hauptſtädten Europas. Reiſe⸗Touren von 
Berlin nach den bedeutenderen Badeorten 
Deutſchlands und zurück. Verzeichniß von Hotels 
und Gaſthöfen. | 

erlin, den 1. Auguſt 1863. } 
Königl. Geheime h 
(R. Decker). 3643] 


Die Pfefferküchelei 
No, 8. Langgasse No. 8. 


Julius Schubert, 


empfiehlt ihr gut sortirtes Lager von den 
grössten bis zu den kleinsten Pfefferku- 
chen, Canehlchen, Zimmtstangen, 
Zuckernüsse, Rosen-, Citronen- und 
braune Nüsse, feinste Berliner, und 
Thorner Honigkuchen, candirte und 
Chocoladenkuchen, Steinpflaster, 
Chocoladenschnittchen, kl. Macronen 
und Geduldkuchen. Confituren, Bon- 
bons und Chocoladen von Theod. 
Hildebrandt & Sohn. Engl. Arrow- 
root, Pienie, Bisquit, Engl. Rocks 
und Drops in Blechdosen. 


Von Gustav Weese 
| feinste Thorner Lebkuchen und Catasin- 


K —— 


chen erhielt und empfiehlt 
Julius Schubert, 
[8637] Länggasse No, 8, 

NB. Aufträge von Auswärts werden 
ee SE 
Mon den beliebten kleinen Frühſtücks⸗Käſen, 
V a 17 9%, erhielt neue Zuſendung 
- [3639 . H. Hoffmann. 

ür ein kleineres Gut in der Nähe Danzigs 

wird ein Wirthſchafts⸗Eleve unter ſoliden 
Bedingungen ir engagiren Fi. — Näheres 


zu erfragen Pfefferſtadt No. 136254 


ePhysiqugamusante, [ie 


m Schluß jeder Vorſtellung: Das „Non plus ultra‘ der Phyſik. oder: der 
A AR, die unerklärliche Verwandlung eines Herrn in eine 


Mes gut aſſortirtes Leger in Kurz, 
Galanterie⸗ und Lederwaaren, 
allen Sorten Reiſeeffeeten, Sattler⸗ 
artikeln, Pferdegeſchirren, Sättel, 
Peitſchen ꝛe. empfeble ich, beſonders 
zum bevorstehenden Dominitsmarkte, zur 
geneigten Berückſichtigung. Auch mache 
ich noch beſonders aufmerkſam auf die 
beliebten Margarethentäſchchen in 
Leder und Sammet von 15 n an, 
Kuaben⸗ und Damengürtel in Ju 
Wolle und Leder von 4 Ar an, His 
fograpbie-Albnms in Leder u. Called 
von 5 , an, Photographie⸗Nähm⸗ 
chen A Stück 2 % Alle Arten Herreu⸗ 
und e e 3 — 
meng von 1 ab, Haus⸗ 
ſchuhe und i n eee billigſt. 
Lampen halte ich in deſter Auswahl zu 
Oel, Petroleum, Solaröl u. Phö⸗ 
togen, auf Lager und e 
letztere 3 Brennſtoffe zu b 
5 

it, billigſt, } 
an, Riuderfpielzen ‚Schaufel: Reit: 
und Stecken Pferde, Peitſchen, 


Gummibälle, neueſte Kindergewehre 
mit Zünd⸗Patronen ꝛc. in größter Aus: 


wahl. Sehr billige Neuſilberwaaren, 
len und berliner, als: Löffel, Gabeln, 
Blaihen: und Gläferunterſetzer c. Thee⸗ 

retter, Kaffeebretter, Kuchenteller, 
Drathkörbe und lackirte Waaren. 


J. B. Oertells Wwe., 


357831 f Langgaſſe 72. 


Fuler's Leihbibliothek, Langenmartt 17, 
C mit den neueſten Werken fortoauernd vir⸗ 
ſehen, empfiehlt ſich zum geneigten Abonnement. 
weckmäßlg ſelbſtgefertinte Bruch-, Na⸗ 
bel, Leib. und Jueuckhaltungsban⸗ 
dagen (für Damen weibliche practiſch bewährte 
Bedienung), ſowie Fontanellbinden, Stech⸗ 
becken, Gümmiſtrümpfe, Urinhalter für 
Manner und Frauen, Hosterophore, Mutter- 
ringe, Catheter, Bougies, — x., alle 
Sorten Kluſtirſpritzen, auch zum Selbitkly⸗ 
ftiren, Irrigateure, Uterusdouchen, ausge 
Mutter-, Pals- und Wunpfprigen ic. ehit 
W. Krone, chiturg. Inſtrumentenmach r und 
Bandagiſt, Holz markt 21. 13619] 
Bandagiſt, Huna 


Mein Geſchäfts⸗Bureau befindet 
ſich von heute ad Langenmarkt No. 
26, parterre. A. Jordan. 


2 antike elegante Tiſche, ein nußbaumener und 
ein eichener zum Ausziehen, ein Sopha, 6 
Stühle, eine Commode und 3 Schranke, alles mit 
ſchönem und vielem Schnitzwerk verſehen, ſind 
Hätergaſſe 60, 1 Tr. nach vorne, zu verkaufen 


derſcher Hof von 3 Hufen calmiſch, 2 
1 e U, dei an der ee iſt bei 5— 
e zu verk. durch J. F. rank, 
ubi & \ D 


8300 
99 Sprechſtunden von 8 


7 


oppelrül Saamen, v 
ſelbſtgebaute Waare, empfiept 

[3630] A. Lenz, 

Langgarten 27. 


ä —— — —— — — 
1 Ei 1 
Ea en gere ee, 
eee 


N dem wir beſchloſſen haben, für den Ge 
& ſchafts⸗Betrieb auf dem Bleihof einen be⸗ 
ſonderen Beamten anzuitellen, auch eine Jaſtruc⸗ 
tion für dieſen Beamten zwischen uns und dem 
Magiſtrat vereinbart worden iſt, ſoll die Beſe⸗ 
zung der Stelle des Bleihols⸗Inſpectors mit 
dem erſten Januar 1864 erfolgen. 

Demnach fordern wir hiermit geneigte In⸗ 
dividuen auf, ſich bis zum I. September a, c. 
für dieſe Stelle ſchriftlich ia unſerm Bureau zu 
melden. Daſelbſt kann jederzeit die für den Blei⸗ 
hof⸗Inſpector entworfene Inſtruction nebſt der 
Gebübrentaxe eingeſehen werden. 

Die Anſtellung erfolgt übrigens bu} ſechs⸗ 
monatliche Kündigung und iſt der Aazuſtellende 
verpflichtet, eine Caution von 2000: Thlr. un 
Staatspapieren oder ſichern Hypotheken⸗Capita⸗ 
lien beim Magiſtrate zu deponiren. 12605 

Danzig, den 22. Juli 1863. 


Die Aelteiten ber Kaufmannfcaft 
Ron Wiſchoff. 9 220 


Jg hrend meiner viemage lien Se wer: 


den die Herren Dr. Bleyhoffer, Fried⸗ 
länder und Günther mich zu vertreten die 
Güte haben 


Dr. Menzel. 


. U u 
10 Thlr. Belohnung 


demjenigen, der mir die Perſon, welche 

Nacht vom 2, zum 5 an d. J. auf der 

Wogtzlaffer Landſtraße, zwiſchen den Beſitzungen 

der Hofbeſizer Boehm und Focking, eine bes 

deutende Anzahl von Linden, Birken, ‚Eichen 

und Weiden beſchävigt bat, jo nachweiſt, daß 
tlich belangt een kann. 


der Baumfrevler geri 
otzlaff. 


18647] Der Hofbeſitzer Boehm zu 


Seebad Meſſerplatte. 
Morgen Dienſtag, den 4 Mts,, 


Anfang 4 Uhr. r 


22 
12297 inter. 
Victorin- Theater 


zu Danzig 


die errn Adolph 
j Picarde. Genrebild mit 
@ejang nun Tanz von L. Schneider. Sodann: 
‚Der Dorfbarbier, oder die Schinkenkur. 
Komiſche Oper in 2 Akten von Schenk. Zum 
— 2 — 5 *. — von Ro⸗ 
enberg, geſpro von Hrn. v. Prosky, hierzu: 
4 * e Side u g A x 
Zu dieſer ellung ladet ergebenſt ein 
3640 Adolph Hoefel. 
——— ͤ —ñGᷓ t f— H— 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


